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EDITORIAL

otorsport ist ein grossar-

tiger Sport. Er begeistert 

Millionen Zuschauer welt-

weit und er zieht auch in der Schweiz 

Tausende in seinen Bann. Wer es ein-

mal gelernt und erlebt hat, mit einem 

Rennfahrzeug am physikalischen Limit 

durch die Kurven einer Rennstrecke zu 

segeln, kommt von diesem Virus nie 

mehr los. Leider wird der Rennsport 

auch heute noch vielerorts drama-

tisch unterschätzt. Für mich war er 

eine wichtige Lebensschule. Gerade in den für mich aktuell 

schwierigen Zeiten profitiere ich viel von meinen rennsportli-

chen Erfahrungen. Ich kämpfe, solange sich ein Rad dreht, ich 

will immer alles optimieren, um mich zu verbessern, und ich ver-

suche gerade, in schwierigen Situationen ruhig Blut zu bewah-

ren und nach vorne zu schauen. Motorsport ist eine grossarti-

ge Sache. Er ist Einzelsport und Teamsport gleichermassen. Er 

fordert den Fahrer physisch weit mehr als man denkt, zudem 

mental und intellektuell. Ich hoffe, wir können diese Faszination 

mit unserem Jahrbuch weitergeben und gleichzeitig aufzeigen, 

wie viele Schweizer Rennfahrer sowohl in der Schweiz als auch  

auf internationalem Parkett erfolgreich ihrer Leidenschaft frönen.

Stefan Lüscher
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LIEBE MOTORSPORTFREUNDE

eit 40 Jahren darf ich als Medi-

enprofi über den Automobil-

sport berichten, die gemein-

same Produktion des Jahr buchs 

RENNSPORT SCHWEIZ mit Stefan 

Lüscher ist aus journalistischer Sicht 

stets ein Höhepunkt. Ein Rennjahr 

umfassend geschildert und bebil-

dert auf rund 400 Seiten zu bringen, 

ist für uns eine ähnlich kompak-

te Herausforderung wie es die 24 

Stunden von Le Mans für Sébastien 

Buemi und Neel Jani sind. Auch wir sehen nur das weite Ziel 

vor Augen und freuen uns am Ende, statt einer Trophäe als 

Belohnung für die Teamarbeit den neusten Band in Händen 

zu halten. 2017 ist ein spezieller Jahrgang, nicht nur sportlich. 

Wenngleich die grossen Meisterschaftserfolge der letzten Jah-

re ausblieben, zeichneten sich viele Rennfahrer mit überragen-

den Leistungen aus. Leider überschatteten tragische Ereignisse 

den Schweizer Motorsport 2017. Auch darüber zu berichten, 

gehört zu unseren unangenehmen Aufgaben. Unsere Analy-

sen wiederspiegeln die schönen und traurigen Seiten unse-

rer Passion. Tauchen Sie mit der Lektüre nochmals ein in die 

zurückliegende Saison. 

Peter Wyss

JAGUAR F-TYPE SVR  

DIE HERAUSFORDERUNG  
FÜR EXTREMSPORTLER.

JAGUAR F-TYPE 5.0 V8 SVR AWD, 2-Türer, aut., 423 kW/575 PS, Normverbrauch gesamt 11.3 l/100 km, 269 g CO2/km (Durchschnitt aller in der Schweiz angebotenen 
Fahrzeuge: 133 g/km), CO2-Emissionen aus der Treibstoffbereitstellung: 57 g/km. Energieeffizienz-Kategorie: G, empfohlener Nettoverkaufspreis CHF 152’300.– 
inkl. MwSt.

Die Höchstleistungen des Jaguar F-TYPE SVR sind jeder Rennstrecke 
würdig. Sein 575 PS starker V8-Motor katapultiert Sie in nur 3.7 Sekunden 
von 0 auf 100 km/h und beschleunigt dann weiter bis zum Top-Speed  
von atemberaubenden 322 km/h. Dass der Spitzensportler von JAGUAR aber 
auch auf jeder Strasse eine gute Figur macht, verdankt er unter anderem  
der Aerodynamik mit aktivem Kohlefaser-Heckspoiler und dem intelligenten 
Allradantrieb. In Sachen Style, Komfort und Performance kennt der SVR 
keine Höchstleistungsgrenzen.

THE ART OF PERFORMANCE

RZ_JAG_Anz_F-Type_SVR_210x255_4f_RA_d_Rennsport_Schweiz.indd   1 14.11.17   15:07
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MIDLAND, GEPRÄGT 
DURCH ÜBER 130 JAHRE 
ERFAHRUNG. M I D L A N D . C H 

1
Auf Vaters Spuren: 
Thomas Amweg erhält 
von einem Sponsor  
einen Lola-Cosworth 
zur Verfügung gestellt, 
mit dem er sich von 
Rennen zu Rennen 
steigert.

1
Starke Saison: Chris-
tian Balmer fährt mit 

dem Tatuus-Honda FM 
in der Zweiliterklasse 

von Sieg zu Sieg.

2
Podium in St-Ursanne: 

Christian Merli,  
Simone Faggioli und 

Marcel Steiner.

3
Knapp geschlagen: 

Fabien Bouduban 
bestreitet mit einem 
Norma-Honda vom 

Team Faggioli die 
komplette Berg-EM 

und «verschläft» den 
Klassensieg beim 

Heimrennen.

ersten Lauf in 1’37,567 eine persönliche Bestzeit in 
Anzère, mit der er seine Gegner abhängt. Der fünf-
te Gesamtrang des Berners vor dem Franzosen Joël 
Roussel in einem Lola B02 F3000 ist somit absolut 
verdient, ebenso der zweite Platz von Philip Egli im 
originalen Dallara F394-Opel. 

Nach den ersten drei Rennen zeichnet sich mit 
Marcel Steiner schon der Titelfavorit ab, da Eric 
Berguerand seit seinem schweren Unfall von 2007 
nie mehr in St-Ursanne an den Start geht und 
so freiwillig sein Streichresultat bezieht. Steiner 
befindet sich allerdings im Dilemma: Wie viel soll 
er ohne ebenbürtigen Gegner riskieren, um beim 
Schweizer EBM-Lauf nicht zu viel Zeit auf die bei-
den italienischen Superstars zu verlieren und die 
bereitliegenden 25 Meisterschaftspunkte mit einer 
respektablen Leistung zu sichern?

Chance ist 1:1000, dass so etwas passiert», meint er 
kopfschüttelnd. «Meine Zeiten waren unter diesen 
schwierigen Bedingungen recht gut. Aber Marcel 
hat halt Superzeiten abgeliefert.»

Mit solchen lässt auch Robin Faustini im erst drit-
ten Bergrennen mit dem F3000-Monoposto auf-
horchen. Eine Woche nach dem dritten Platz beim 
deutschen Bergrennen in Homburg bestätigt er 
diese Leistung in der Heimat auf eindrückliche Art. 
Im Training hadert der 19-Jährige noch mit dem 
sehr unruhigen Fahrverhalten auf den unebenen 
Passagen und nimmt sich daher nur Zeiten um 
1’40 vor. Im zweiten und dritten Rennlauf steigert 
sich Faustini mit viel Risiko auf zwei 1’36er-Zeiten 
und verdrängt so seinen Vater Simon Hugentob-
ler zur eigenen Überraschung noch um eine halbe 
Sekunde vom dritten Gesamtrang. «Besser geht es 
nicht. Es ist toll, dass ich nach meinen dritten Platz 
in Homburg gleich in der Schweiz an diesen Erfolg 
anknüpfen konnte. Das motiviert für die weiteren 
Rennen.»

In der Zweiliterklasse kommt Vorjahressieger 
Joël Grand mit dem neuen Tatuus-Honda von Bos-
sy noch nicht so gut zurecht wie 2016. Hingegen 
erzielt Christian Balmer mit seinem selbst modifi-
zierten ehemaligen Formel-Master-Rennwagen im 

wuchs und mit einem sensationellen dritten Lauf 
dem jungen Joël Volluz den Sieg wegschnappte. 
Diesmal gelingt dies nicht dem Lokalmatador, son-
dern seinem Berner Rivalen. Berguerand hat von 
Avon nicht rechtzeitig neue Reifen erhalten, sodass 
er zum ersten Mal seit 2013 keine Zeit unter 1’30 
erreicht. Steiner hat sich hingegen rechtzeitig neue 
Gummis derselben Firma besorgt und erzielt damit 
im ersten Lauf in 1’29,578 die schnellste Zeit des 
Tages. In der Addition der zwei besten Zeiten aus 
drei Läufen liegt der Sportwagenpilot um 54 Hun-
dertstel voraus und feiert somit in Anwesenheit 
von LobArt-Konstrukteur Stefano Lobartolo aus 
Italien den zweiten Saisonsieg nach Hemberg. «Das 
Handling und der Grip waren mit den neuen Rei-
fen im Vergleich zum Training wie Tag und Nacht. 
Nachdem es hier im Vorjahr gar nicht lief, habe ich 
diesen Sieg nicht erwartet. Der Erfolg zeigt, dass 
wir mit unseren Verbesserungen am Auto richtig 
liegen.»

Eric Berguerand versucht das Blatt im dritten 
Lauf mit allen Mitteln zu wenden. Ein vom Front-
flügel auf den Seitenkasten und von dort in den 
Kühler gespicktes Steinchen schlägt diesen leck, 
worauf Wasser auf den Hinterreifen tropft und 
dies das Handling des Lola beeinträchtigt. «Die 

1 2
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1

Das Rennen im Jura steht ganz im Zeichen des 
grandiosen Duells zwischen Europameister Simone 
Faggioli im Norma-Sportwagen und seinem Her-
ausforderer Christian Merli im verschalten Osel-
la-Rennwagen. Der eine erobert seinen sechsten 
Triumph beim Schweizer Rennen, der andere holt 
sich dafür kurz nach 20 Uhr mit einer um ein 67 
Tausendstel besseren zweiten Laufzeit den neuen 
Streckenrekord. Der steht nun bei 1:41,530 und 
dem unglaublichen Schnitt von 183,7 km/h. 

Mit zwei Zeiten in 1:49,035 und 1:48,709 erobert 
Marcel Steiner wie erwartet den dritten Gesamt-
rang. «Wir hatten Mühe, ein gutes Setup zu finden, 
daher bin ich mit dem zweiten Rennlauf bei weni-
ger guten Bedingungen einigermassen zufrieden. 
Der Rückstand auf die Spitze ist zwar 
gross, aber wichtig waren mir die 

230

1
Finale furioso: 

Während es neben 
und hinter ihm drunter 
und drüber geht, fährt 

Lucas di Grassi im 
Abt Schaeffler Audi 

in Montreal zum Sieg 
und Meistertitel.

Die Formel-E-Premiere am Hafen von New York 
verfolgt Buemi daher in der Eifel am TV-Monitor. 
Das empfindet er zwar als schlimm, doch zum 
Glück für ihn gelingt Lucas di Grassi kein Topre-
sultat. «Ich glaube, er nahm wenig Risiko auf sich, 
um unbedingt zweimal zu punkten. Nun bin ich 
erleichtert, dass ich die Meisterschaft weiterhin 
anführe, wenngleich nur noch mit zehn Punkten. 
Ich habe keinen Grund, mir Sorgen zu machen, 
denn bisher verlief meine Saison ja super», moti-
viert sich Buemi.

Das Finale auf einem eigens angelegten Kurs 
in Montreal gestaltet sich für den ursprünglichen 
Titelfavoriten jedoch zum Desaster. Mit einem 
Start–Ziel-Sieg ergattert Di Grassi die vollen 28 
Punkte, während Buemi zuerst im Training crasht 
und dann im Rennen wegen Untergewichts seines 
E-Mobils erneut disqualifiziert wird. Zum ersten 
Mal in der zu Ende gehenden Saison liegt er in der 
Tabelle zurück. Und er weiss: 18 Punkte Rückstand 
sind ein Handikap, das kaum wettzumachen ist. Als 
Buemi im Qualifying zum finalen Rennen erneut 

sich damit aber drei Ränge vor dem Schweizer. 
Was zunächst als Schadensbegrenzung aussieht, 
erweist sich als Trugschluss. Die zwei Renault Z.E.16 
werden nachträglich disqualifiziert, weil ihre Rei-
fen bei der technischen Nachkontrolle nicht den 
vorgeschriebenen Mindestdruck aufweisen. Ein 
Fehler des Teams, für das es sich anderntags aber 
rehabilitiert. Diesmal profitiert Buemi selbst von 
einem Teamfehler bei Mahindra, die den abermals 
führenden Rosenqvist nach dem Fahrzeugwechsel 
zu früh losschicken. Der Schwede fährt als Erster 
über die Ziellinie, eine 10-Sekunden-Strafe wirft 
ihn aber hinter seinen Schweizer Verfolger zurück. 
Dieser freut sich über den geerbten Sieg, sein 
sechster in der laufenden Saison, trauert aber den 
zehn gestrichenen Punkten vom Vortag nach. «Ich 
hätte nun 42 Punkte Vorsprung und nicht nur 32», 
rechnet er vor, bevor er sich zum 24-Stunden-Ren-
nen von Le Mans begibt. Dort erklärt man seitens 
Toyota, dass man ihn am dritten Juli-Wochenende 
am Nürburgring dabei haben will, so stehe es auch 
im Vertrag.

FORMEL E

1

Neuer

Noch agiler, noch stärker, noch sportlicher. 
Ab Frühling 2018 bei Ihrem Renault Partner.  

Renault MEGANE R.S.
Bezwingen Sie jede Kurve.

Renault empfi ehlt www.renault.ch

040_304_GHI_Renault_Megane_Rennsport_Schweiz_210x255_d   1 15.11.17   09:20
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1
Gibt auch in der WM 

Stoff: Das Seitenwagen-
Duo Rutz/Fries.

2
Beste IDM-Schweizer 
nach Schlosser/Hofer: 

Das Seitenwagen-
gespann mit Schröder/

Werth.

3
Abgeschlagen: In der 

Superbike-IDM  
sind Schmitter (vorne) 
und seine Mitstreiter 

chancenlos gegen  
Meister Reiterberger.

4
Gerade noch in den 
Top ten: Rossi in der 

Supersport-600-IDM.

INTERNATIONALE RENNSERIEN

Zweiter. Als Gesamtsechster ist der Thurgauer aller-
dings auch der letzte jener Fahrer, die über die 
Saison regelmässig bei den Rennen starten (min-
destens 10 Starts).

Im traditionellen deutschen Yamaha-Cup (mit 
zehn Rennen), welcher 2011 letztmals durch einen 
Schweizer, durch Jesko Raffin, gewonnen wurde, 
schaffen es zwei Eidgenossen in die Top 20: Der 
Berner Reto Wiederkehr ist auf Gesamtrang 16 
klassiert (zwei Mal in den Top ten: 8. in Assen/NL, 
und 9. in Schleiz/D), der Zürcher Michael Berger ist 
Gesamt-20. (dank dem fünften Platz im Auftakt-
rennen in Oschersleben/D).

 Werner J. Haller

ner Manuel Hirschi mit Passagierin Sandra Roth 
(LCR-Suzuki) in die Top 20. In den Soloklassen 
der IDM tummeln sich nur noch wenige Schwei-
zer. Die «Königsklasse», die Superbike-Kategorie, 
wird dominiert vom Deutschen Stefan Reiterber-
ger (BMW): Er gewinnt alle Rennen (total 14 bei 
sieben Veranstaltungen) bis auf das erste auf dem 
Nürburgring (Platz 2). Die Konkurrenz ist total 
abgeschlagen, darunter auch Dominic Schmitter 
(Suzuki). Der Sankt Galler wird Gesamtzwölfter, 
seine besten Rennresultate sind zwei sechste Plät-
ze auf dem Nürburgring und in Hockenheim (bei-
de D). In der Supersport 600 (6 Veranstaltungen/12 
Rennen) schafft es Colin Rossi (Kawasaki) gerade 
noch in die Top ten des Gesamtklassements. Der 
Zürcher punktet in jedem der 14 Rennen, beste 
Platzierungen sind fünf neunte Ränge in Zolder (B), 
Schleiz (D), Assen (NL) und Hockenheim (D). Einen 
IDM-Podestplatz feiert nur noch ein Schweizer. In 
der Supersport 300 (6 Veranstaltungen/12 Rennen) 
wird Philippe Cavegn (Kawasaki) in Zolder einmal 
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Raffinierter.
Radikaler.
Rennsport pur.

Die neue YAMAHA YZF-R1 ist startbereit! Verfeinert durch die DNA der siegreichen MotoGP-
Werksrennmaschinen: Noch präzisere Öhlins-Racing-Federungsdynamik. Einstellbarer Quickshifter 
für kupplungsloses Rauf- und Runterschalten. Verbesserte ECU-Mappings und Wheelie-Kontrolle. 
Optimierte Karbonverkleidung. Modernste Technologie und Elektronik gepaart mit aggressivem 
Racing-Design. Die neue YZF-R1M – das fortschrittlichste Serienmotorrad, das YAMAHA je gebaut 
hat. Erlebe Rennsport pur! Jetzt! Mit der neuen YAMAHA YZF-R1M.

1 2

3 4

294 295

1
Praktischer Flügel­
türer: Toni Seiler  
kann mit dem Lola 
T70 seine Partnerin 
und einen Helfer  
im Fahrerlager  
transportieren.

2
Bester seiner Klasse 
in der CER ab 1972: 
Beat Eggimann  
im Cheetah G601  
vor einem 911 RSR 
und einem M1. 

3
Lapsus im Regen:  
Ein Missgeschick 
bringt Gregor Nick 
um den Titel  
bei den Zwergen.

1
CER­Gesamtsieger 

der Zweiliter­
Sportwagen bis 1971: 

Philipp Brühwiler  
im Chevron B19.

2
Tourenwagenmeister 

in der CER: Yves 
Scemama im Ford 

Capri 2600 RS.

3
Schnelles Familien­
auto: Christian und 

Sohn Nicolas Traber 
siegen zusammen mit 
einem BMW 2002 ti.

Rennstrecken der Grossen aufeinander. Optisch 
wirkt es wie hastig arbeitende Ameisen auf einem 
Rollfeld für Linienflieger. Der Jö-Effekt ist ihnen 
jederzeit sicher, auch der Rennsport ist erste Sahne.

Ein Schweizer kämpfte bis zum letzten Rennen 
auf dem Nürburgring um den begehrten Titel und 
nur ein Missgeschick verhinderte schliesslich den 
Gesamtsieg von Gregor Nick im Mini Cooper S. 
Beim fliegenden Start zum ersten Lauf war er zu 
weit von seiner Ausgangsposition abgewichen und 
so zu einer Durchfahrtsstrafe verdonnert worden. 
In der Gischt und mit angelaufener Scheibe konnte 
er die entsprechenden Flaggensignale nicht erken-
nen. Zur Strafe musste sich Nick im zweiten Lauf 
auf den letzten Startplatz stellen und so das Feld 
der 58 Wagen von hinten aufrollen. Dieses Verse-
hen ermöglichte es Thomas Berg, sein Punktekonto 
sicher aufzustocken und den Titel der British Classic 
Car Trophy praktisch kampflos zu gewinnen.

 Daniel Reinhard/PW

Cup (HTC) den dritten Gesamtrang und den Sieg 
in der Klasse bis zwei Liter. Zudem entschieden 
Christian und Nicolas Traber beim Oldtimer Grand 
Prix Nürburgring die zum ersten Mal ausgetragene 
«Vater-Sohn»-Wertung für sich.

Den Gesamtsieg in der HTC 2017 holte Yves 
Scemama auf einem Ford Capri 2600 RS von 1971. 
Gleich beide CER-Titel bei den stark besetzten 
Sportwagen bis zwei Liter Hubraum gehen eben-
falls in die Schweiz. Philipp Brühwiler setzte sich mit 
seinem Chevron B19 FVC von 1971 bei den älteren 
und Beat Eggimann im Cheetah G601 von 1976 – 
einer Schweizer Konstruktion von Chuck Graemiger 
– bei den Sportwagen von 1972 bis 1984 durch. Toni 
Seiler (Lola T70 MkIII 1968), Dominique Guenat 
(Lola T286 DFV 1976) und Urs Beck (Porsche 911 RSR 
3.0 1974) wurden zudem in ihren CER-Divisionen 
mit ebenfalls mehreren Siegen Vizemeister.

 
Quick Nick knapp am Titel vorbei

Nicht nur die Grossen fahren um Punkte, Podes-
te und Pokale, auch die Kleinen mischen kräftig 
mit. Beim «Kampf der Zwerge» treten die Kleins-
ten und Hubraumschwächsten (max. 1300 ccm) auf 

tel reichen. So stelle Bruno Weibel mit Cleverness 
und fahrerischem Können seinen zweiten EM-Titel 
sicher. 

Titelflut in der Classic Endurance
Geradezu in Schweizer Hand war die Classic 

Endurance Racing Serie (CER) der französischen 
Veranstaltungsagentur Peter Auto. Christian 
Traber nimmt mit allen verfügbaren historischen 
Rennfahrzeugen an diesen und etlichen anderen 
Veranstaltungen teil und fährt damit in der Regel 
zu Podestplätzen. Etwa mit dem Lotus 22 F-Junior 
bei der Monza Historic, dem Ferrari 250 SWB (Sieg 
bei den 6 Stunden Spa) oder dem BMW M1. Mit 
diesem und Peter Muelder als Partner sicherte sich 
Traber in der Kategorie CER2 (1972 bis 1984) die 
Wertung der GT2-Wagen. Immer öfter wechselt er 
sich mit seinem Sohn Nicolas am Lenkrad ab. Trotz 
des Ausfalls bei der Spa Classic eroberten die Ber-
ner mit ihrem BMW 2002 ti im Heritage Touring 

Im Qualifying fuhr der Zürcher den 12. Startplatz 
im gesamten Feld heraus und war dann im ersten 
Rennen vom Samstag ganze 20 Sekunden schnel-
ler als Daniele. Um das Auto zu schonen, nahm er 
den Fuss etwas vom Gas, hatte aber beim Über-
fahren der Ziellinie immer noch etliche Sekunden 
Vorsprung. Im Rennen vom Sonntag blieb Wei-
bel hinter dem Italiener und forcierte nichts. Das 
geliehene Auto sollte auf keinen Fall Schaden neh-
men und das Polster von 15 Sekunden vom Vortag 
würde aufgrund der Addition der beiden Rennen 
vom Wochenende für den Sieg und den Meisterti-

HISTORISCHER MOTORSPORTHISTORISCHER MOTORSPORT

1

2 3

1 2

3

Vertiefende und umfangreiche Berichte mit tausenden 
von Fotos zu den einzelnen Rennveranstaltungen sind 
auf www.zwischengas.com erschienen. 
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1
Immer wieder 
magisch: Start  
zu den 24 Stunden 
von Le Mans.

1
Frühe Freude: Das 
Toyota-Team freut 

sich über den gelun-
genen Saisonauftakt 

mit zwei Siegen in 
Silverstone und Spa.

2
Starker Saisonstart: 

Der #8 Toyota mit 
Buemi gewinnt mit 

der High-Downforce-
Aero die ersten 
beiden Rennen.

3
Erste WM-Leader: 
Kazuki Nakajima, 

Anthony Davidson 
und Sébastien Buemi 

starten mit zwei 
Siegen.

aus Kostengründen nicht mehr erlaubt), entwickelt 
Toyota über den Winter beide Aerovarianten zur 
Rennreife und bringt so schon vor Le Mans jene mit 
mehr Downforce an den Start. «Ich sehe sie daher 
im Vorteil», prophezeit Neel Jani. «Silverstone und 
auch Spa verlangen mit ihren vielen schnellen Kur-
ven mehr Abtrieb. Trotzdem ist für uns natürlich 
ein Top-Resultat möglich.»

So kommt es auch. Bei den 6 Stunden von Sil-
verstone spielt Toyota den aerodynamischen Vor-
teil aus, obwohl die zwei Porsche mit der für Le 
Mans konzipierten Aerodynamik näher dran sind 
als erwartet. Zeitweise führt das Nummer-2-Team 
sogar, zwölf Minuten vor Schluss kämpft Sébastien 
Buemi den Porsche nieder und feiert so den ersten 
Sieg seit mehr als zweieinhalb Jahren. Vorjahres-
sieger Neel Jani vermag mit seinen neuen Team-
kollegen nicht ganz in den Kampf um den Sieg 

konzepte ihrer Hybridprototypen zu verändern. 
Beim Porsche 919 steht die Effizienz- und Leistungs-
steigerung im Vordergrund, beim Toyota TS050 
die Verbesserung der Zuverlässigkeit. «Was uns in 
Le Mans passiert ist, war eine sehr schmerzhafte 
Erfahrung», rekapituliert Toyota-Technikchef Pascal 
Vasselon, «also haben wir zusätzlich ein besonde-
res Augenmerk auf die Qualitätskontrolle gelegt.» 

Wie sehr sein Team zugelegt hat, zeigt sich 
schon in den ersten beiden Rennen. Allerdings 
treten die beiden Konkurrenten zu Saisonbeginn 
nicht mit der gleichen Zielsetzung an. Porsche 
setzt seine Jetons zunächst ganz auf die 24 Stun-
den von Le Mans. Der 919 Hybrid weist daher eine 
Karosserieform mit sehr wenig Abtrieb für hohe 
Geschwindigkeiten auf. Während man sich so Zeit 
für die Erarbeitung einer zweiten Aerodynamik-
version mit mehr Anpressdruck lässt (eine dritte ist 
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HISTORISCHER MOTORSPORT

1
Gleichmässigkeits-
sieger: Zwei Läufe, �
7 Hundertstel für Peter 
Schmid auf Porsche 
356.

2
Joaquim Folch �
pilotiert den von 
Kumschick betreu-
ten Brabham BT49C 
zum Gewinn der Colin 
Chapman Trophy.

3
Schnellster Mann �
in der FIA Lura ni 
Trophy: Urs Eber hardt 
im Lotus 27.
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• Sportmotor mit 250 Turbo-PS Renault empfi ehlt 
• Chassis Renault Sport oder Cup
• 18- oder 19-Zoll Alufelgen, poliert oder matt
• ESP mit 3-stufi gem Sportmodus

Mehr Infos unter Gratis-Nummer 0800 80 80 77 oder www.renault.ch
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1998 cm3, 3-türig, Treibstoffverbrauch 8,4 l/100 km, CO2-Emissionen 195 g/km, Energieffi zienz-Kategorie E, Fr. 40 500.–.

NEUER MEGANE R.S.
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kurrenz in der Bedeutungslosigkeit versinken. 
Momentan scheint sich alles auf Red Bull und 
deren WM-Chancen zu fokussieren, das kleine 
italienische Schwesterteam muss warten, neue 
Teile werden erst in Ungarn erwartet, Buemi muss 
Durch haltewille zeigen. Mit viel Kampfgeist im 
Quali fying distanziert er einmal mehr seinen Team-
kollegen Bourdais, zu mehr als Startplatz 18 reicht 
es jedoch nicht. Im Rennen klagt er, dass die Reifen 
nicht auf Temperatur kämen. Nach zwei Unfällen 
freut er sich immerhin ein wenig auf eine Ziel-
ankunft, auch wenn ihn Rang 15 nicht gerade zu 
Freudentänzen animiert.

GP England, Silverstone
Einmaliges Schwächeln oder die grosse Wende? 

Ausgerechnet beim Heim-Rennen endet die Domi-
nanz von Brawn GP und Jenson Button abrupt. 
Barrichello fährt zwar auf den zweiten Startplatz, 
Button jedoch nur auf den sechsten. Die Pole-
Position sichert sich Vettel, sein Teamkollege 
Webber startet direkt hinter dem Wahlschweizer. 

ABBIAMO
LA STOFFA

DEI CAMPIONI

SOME OF OUR 
WINNIG TEAMS
SPARCO, 8 production lines in 

3 plants worldwide to deliver 
THE BEST PERFORMING CUSTOMISED SUITS

Carex Autozubehör AG
Felbenstr. 14 • 9403 Goldach
Tel. 071/844 07 00 • Fax 071/844 07 07
carex@carex.ch • www.carex.ch
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A1 GRAND PRIX

Dies wegen Lieferengpässen des neuen Technik  -par-
t ners. Fast wären auch die Titel verteidiger Schweiz 
davon betroffen gewesen. Das Auto kommt auf den 
allerletzten Drücker zum Team. Man entschliesst 
sich, es in einer Nachtaktion zusammenzubauen. 
Dann packt man aber kurzentschlossen eine zwei-
te Chance und leiht sich den A1-Ferrari des Teams 
Pakistan aus. Die Aktion lohnt sich. Zumin dest im 
Sprintrennen ergattert sich Jani für Rang fünf erste 
Punkte. Im Hauptrennen fällt er früh mit Getriebe-
defekt aus. 

Auch beim zweiten, ziemlich ereignislosen 
Rennen auf der neuen chinesischen Rennstrecke 
Chengdu, kann das Team Switzerland nicht an 
die Erfolge des Vorjahres anknüpfen. Immerhin 

Das Schweizer
Auto-Magazin

Stellen Sie uns auf die
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kostenloses Heft an:
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KOMBISTARS: MONDEO, LAGUNA, PASSAT

FERRARI 
CALIFORNIA

OCTAVIA – SCHWEIZ

LIEBLING IN NEUAU

SENSATION: COUPÉ-CABRIO

ŠKODA-S
PEZIAL

12/08
Fr. 6.80

Leserwahl/

DIE BES

TEST DES MO

RENAUL

MITSUBISHI LANCER EVO

SUBARU IMPREZA WRX STi

DUELL DER WRC-DERIVATE

1. PREIS: 

3

4

5

«Die auto-illustrierte
gehört für mich
zur Pflichtlektüre»

Marcel Fässler, Profirennfahrer, 
Werkspilot bei OPEL in der DTM
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FIA-GT UND ANDERE GT-SERIEN

1
In Dubai star-
tet Moser mit 

Gilles Vanellet 
auf einem GT3 

Ferrari von Kessel 
Racing.

2
Michael Ruh fährt 

zweimal in der �
GT Open einen 

Lamborghini 
Gallardo GT3.

In der GT2-Kategorie sind zwei Schweizer Pilo ten 
permanent dabei: Vom Stuttgarter Rössle zum Cavallo 
Rampante wechselt der Tessiner Joël Camathias. Er fährt 
neu einen Ferrari 430 der BMS Scuderia Italia. Zusammen 
mit den Italienern Davide Rigon, Matteo Malucelli und 
Paulo Ruberti fährt er bei den 24 Stunden in Spa auf 
den fünften Gesamtrang und zum Klassensieg. Bei den 
Rennen über die normale Distanz teilt er sich das Cockpit 
mit Davide Rigon und für das Saisonende mit José 
Manuel Balbiani. Wenn er ins Ziel kommt, fährt er in der 
hart umkämpften GT2 regelmässig Top Ten Platzierungen 
heraus. Die Saison beschliesst er als Gesamtelfter.

Für das Tessiner Team Kessel Racing von Loris Kessel, 
der überdies den Ferrari 430 GT2 entwi ckelt hat und 
fast alle Teams mit den in seiner Werkstatt aufgebauten 
Fahrzeugen beliefert, fährt der junge Genfer Henry 
Moser. In Spa fährt er mit Gilles Vannelet, Andrea 
Palma und Fabrizio del Monte auf den ausgezeich-
neten zehnten Gesamtrang und die fünfte Position 
in der GT2-Klasse. Zusammen mit Ex-F3000-Fahrer 
Fabrizio del Monte beginnt die Saison von Moser in �

den hinteren Regionen der ersten Zehn. Gegen 
Jahresende werden Maurizuo Mediani, Niki 
Cadei sowie Marcello Zani seine Renn partner. Der �
im Vorjahr in der Ferrari Chal lenge engagierte Moser 
steigert sich sukzessive. 

Sein bestes Resultat fährt er als Vierter in Nogaro 
ein. Beim Finale in Argentinien fahren Henry Moser und 
Nicola Cadei in einem Ferrari 430 von Kessel Racing auf 
den sechsten Startplatz der GT2. Im Rennen fährt der 
Schweizer Ferrari viele Runden auf der dritten Position, 
kurz vor dem Rennende fällt er aus. Joël Camathias in 
einem Ferrari von der Scuderia BMS Italia nach einem 
Mauer kontakt mit einem zerstörten Was ser kühler eben-
falls aus. Im Gesamt klassement taucht Henry Moser auf 
der 19. Po sition auf. Das Team Kessel Racing klassiert 
sich in der GT2 auf dem sechsten Rang.
FIA GT3

Zurück in die Zukunft: Vier Mal gewinnen in den späten 
60er-Jahren die legendären Ford GT 40 die 24 Stunden 
von Le Mans. Damit avancieren sie bei Sportwagenfans 
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FIA-GT UND ANDERE GT-SERIEN

1
Im englischen 

Gigawave �
Aston Martin 

DBR9 fährt 
Philipp Peter in 

der FIA GT �
dreimal aufs 

Podest.

2
Das Glanzlicht 

der Saison 
gelingt Joël 

Camathias im 
BMS Ferrari 430 

mit Rang drei der 
GT2 in Spa.

3
Der Tessiner 

Joël Camathias 
wechselt 2008 

von Porsche auf 
Ferrari.
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